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JUNGFER 
CLARA  

Als im Frühjahr 1746 ein leibha!iges Rhinozeros im  
Ballhof zu Hannover präsentiert wurde, muss die  
Neugier der Bevölkerung groß gewesen sein. Flugblätter  
hatten die Schaulust auf das „Wunderthier“ angestachelt.  
Von Behemoth war dort die Rede, jenem biblischen  
Ungeheuer, das im Buch Hiob beschrieben wird.  

SIMONE  VOGT

Grafik mit Darstellung  

des Nashorns Clara und Beschreibung 

Einblattdruck, 1746

Redecker-Chronik 

Stadtarchiv Hannover 

  EIN NASHORN AUF TOURNEE
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Dennoch wurde das Rhinozeros – das erste in Europa seit 

der Antike – eine Berühmtheit. Daran hatte vor allem  

Albrecht Dürer (1471–1528) großen Anteil. Der deutsche 

Künstler hatte das Nashorn zwar nie gesehen; er hatte aber 

Beschreibungen von Augenzeugen in Lissabon gelesen und 

entwarf dementsprechend einen Holzschnitt des Tieres. 

Die überaus zahlreichen Drucke nach diesem Holzschnitt 

wurden in ganz Europa verbreitet und so bekannt, dass  

die Kenntnis des dürerschen Rhinozeros noch heute zum 

Kanon kultureller Allgemeinbildung zählt. Erst das Nas horn  

Clara bot ab 1746 den Europäer*innen eine nächste Gele-

genheit, ein echtes Nashorn in Augenschein zu nehmen.1  

Bis zu jenem Tag in Hannover hatten die wenigsten Men-

schen in Europa jemals ein echtes Nashorn gesehen. Wie 

begegneten die Menschen zu jener Zeit diesem fremden 

Tier mit exotischem Aussehen? Wie deuteten sie es mitten  

in der Zeit der Aufklärung? Waren sie von Angst ergriffen  

oder von Erkenntnislust? Die Überlieferungen der Tournee 

Claras durch das Europa des 18. Jahrhunderts geben einige  

Aufschlüsse darüber, dass die Reaktionen auf das Tier sehr  

unterschiedlich und nicht unvoreingenommen waren. Denn 

sein Besitzer steuerte das Interesse an dem Tier.

Das „Rhinocerus“ von Albrecht Dürer

Die letzte Gelegenheit, in Europa ein lebendes Rhinozeros 

zu sehen, lag mehr als 200 Jahre zurück. Auch davon be-

richtet eines der erhaltenen Flugblätter „Es ist das Zweyte, 

so jemahls in Europa gewesen; Das erste ward Ao 1515.“ 

Damals erhielt der Vertreter der portugiesischen Krone in 

Indien von Sultan Muzafar II. von Cambay ein Nashorn als  

diplomatisches Geschenk. Es wurde im Jahr 1515 auf dem 

Seeweg nach Lissabon weitergeschickt. König Manuel I.  

(1469–1521) unterhielt einen höfischen Tiergarten, in dem 

bereits andere Tiere aus Indien, auch ein Elefant namens 

Hanno, zur Erbauung des Adels und zu Repräsentations-

zwecken dienten. Nun kam das Nashorn hinzu, das nie 

einen Namen erhielt. Es blieb nur kurze Zeit in Lissabon, 

denn Manuel I. schickte es nach nur wenigen Wochen 

weiter nach Rom zu Papst Leo X. (1475–1521), dessen Gunst 

der portugiesische König mit dem außergewöhnlichen 

Geschenk gewinnen wollte. Auf dem Seeweg dorthin hava-

rierte das Transportschiff jedoch und das Nashorn ertrank. 

Rhinocerus 

Albrecht Dürer, 1515

Holzschnitt

Rijksmuseum Amsterdam

Vera e!gies Rhinocerotis (...)(Detail)

Flugblatt, unten: Kapitän Douwe Mout Van der Meer /  

rechts: Kampf Elefant und Nashorn

Radierung, 1747

Rijksmuseum Amsterdam
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Das Flugblatt berichtet von Claras Nahrung: „Zu täglicher 

Unterhaltung frisst es 60 Pfund Heu und 20 Pfund Brod, und 

trinket 14 Eimer Wasser, […].“ Diese Nahrungsmengen – 

selbst wenn sie für das jüngere Tier noch geringer waren –  

mussten auf dem Schiff für die sechs Monate dauernde 

Fahrt von Indien um das Kap der Guten Hoffnung herum 

bis nach Europa vorrätig sein. Ein Transportschiff bot zwar 

Platz für Güter, doch auch die Mannschaft musste mit 

Frisch wasser und Lebensmitteln versorgt werden. Andere 

lebende Tiere wurden für die Fleischversorgung auf dem 

Schiff gehalten. Zu alldem kam die Sorge um das teure Tier 

auf stürmischer See und die Furcht vor unberechenbarem 

Verhalten Claras.

Als am 22. Juli 1741 die Knabenhoe, Douwe Mouts Schiff, 

in Rotterdam einfuhr, hatten Clara und die Besatzung  

die Überfahrt gut überstanden. Der Niederländer brachte 

Clara in seinen Heimatort Leiden. In ihrem Stall wurde 

Clara gegen Eintritt präsentiert, und Zeichnungen wurden 

angefertigt. Die Tournee durch Europa musste ähnlich wie 

die Schiffspassage gut geplant werden, denn Douwe Mout 

konnte Clara nicht einfach zu Fuß über die Straßen des  

Kontinents treiben. Das hätte seinen kommerziellen Inte-

ressen widersprochen, weil Clara unterwegs für jedermann 

sichtbar gewesen wäre. Also musste ein Wagen hergestellt 

werden, der neugierige Blicke abschirmte, dem Tier Luft 

und Licht bot sowie den Straßen und Wegen des 18. Jahr-

hunderts gewachsen war. Ein solches hölzernes Gefährt  

ist auf einem italienischen Gemälde Claras im Hintergrund  

zu sehen.  Acht oder neun Zugpferde brauchte es, um den 

Wagen fortzubewegen, wie die verschiedenen Berichte 

und Flugblätter jener Zeit angeben.

Vor der Ankun! in Europa

Mit der Präsentation des Tieres verdiente der niederlän-

di sche Kapitän Douwe Mout (1705 bis nach 1758) seinen 

Lebens  unterhalt. Aber nicht nur das: Er übernahm mit 

dem indischen Panzernashorn und dessen Fürsorge eine 

Lebens aufgabe, die er ohne weitere Kenntnisse über diese 

Tierart für mindestens 17 Jahre meisterte. Doch wie kam 

Douwe Mout dazu?

Über Claras Vorleben berichtet wiederum das Flugblatt: 

„[…] weil es nur 1 Monat alt gewesen, als es gefangen, so  

ist dasselbe so zahm als ein Lamm, und hat die erste Zeit  

in Zimmern umhergewandelt. Man hat es mit Stricken  

gefangen, als zuvor seine Mutter durch die Indianer mit  

Pfeilen erschossen.“ Clara, geboren 1738 oder 1739, kam  

als Jungtier in den Haushalt des Direktors der Niederlän-

dischen Ostindien-Kompanie Jan Albert Sichter mann 

(1692–1764). Hier gewöhnte sich das Tier offenbar an Men-

schen, lief im Salon umher und unterhielt allein durch 

seinen Anblick die Gäste Sichtermanns. Wahrschein lich er-

hielt Clara auch hier ihren Namen. Doch das Tier wuchs 

und richtete Schaden an. Dass Sichtermann es loswerden 

wollte, ist leicht nachvollziehbar. 

Kapitän Douwe Mout, Kapitän der Ostindien-Kompanie,  

kaufte Direktor Sichtermann das Tier ab und brachte es 

nach Europa. Sicherlich hegte er schon zu diesem Zeitpunkt  

den Gedanken, die Ostindien-Kompanie als Kapitän zu 

verlassen und Geld mit dem Tier zu verdienen. Anders lässt 

sich seine Kaufentscheidung nicht erklären. Die Überfahrt 

nach Europa war die erste große logistische Herausforde-

rung, die heute kaum mehr nachzuvollziehen ist.  

Douwe Mout Van der Meer warb auf einigen Flugblättern  

mit der Feindscha! zwischen Elefant und Nashorn. 

Das Rhinozeros in Venedig 

Umkreis des Pietro Longhi, 1751

Öl auf Leinwand, ca. 55 × 72 cm 

Collezione Banca Intesa, Vicenza
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Die Tournee

Nun also sollte die Attraktion Clara jedem Schaulustigen  

in Europa gezeigt werden. Sicherlich hat Douwe Mout die 

Tour minutiös geplant und organisiert. Die erste deutsche 

Station war Hannover, wo der Kapitän auf direktem Wege 

aus Leiden im Frühjahr 1746 ankam. Der Aufenthalt in  

Hannover ist in der Redecker-Chronik beschrieben, wo 

Clara als „hässliche(s) Thier, weiblichen Geschlechts“ ti tu-

liert wird.2  Weiterhin erfährt man: „Auf dem Ballhof, mit-

ten im Ballhause, war ihm aus Pfählen und Brettern ein  

Stall gemacht.“ In der Chronik findet sich zudem ein Aqua-

rell von G. L. Schleitz, das neben dem Tier auch einen Mann 

in einem prächtigen roten Gehrock zeigt. Der Mann wurde 

laut Beschriftung zur Veranschaulichung der Propor tionen 

abgebildet. Ob es sich um ein Porträt Douwe Mouts handelt, 

ist unklar. In der Chronik hat sich auch das schon zitierte 

Flugblatt mit der Beschreibung Claras erhalten. 

Der sonderbare Tross zog weiter nach Berlin, wo Clara  

am 26. April 1746 auf dem Spittelmarkt präsentiert wurde. 

Selbst Friedrich dem Großen war der Blick 12 Dukaten 

wert.3 Einen Tag später war die königliche Begeisterung 

immer noch so groß, dass der bekanntermaßen sparsame 

Friedrich II. dem Niederländer weitere sechs Dukaten zu-

kommen ließ. Die Planungen Douwe Mouts mit seinem 

Tier gingen auf: Sein Einkommen war beachtlich.

Nashorn Clara, daneben Mann in rotem Gehrock

G. L. Schleitz, 1746 

Aquarell

Redecker-Chronik 

Stadtarchiv Hannover

Das Nashorn Clara

Alessandro Longhi, nach 1751

Radierung 

New York, The Metropolitan Museum of Art
 

Im Hintergrund Kapitän Douwe Mout,  

der das abgefallene Horn emporhält.

Das Horn wuchs wieder nach.

Rotterdam

Kap der  
GutenHoffnung

Kalkutta
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CEYLON

EUROPA

AFRIKA

INDIEN
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Ausstellung Claras in Nürnberg  

P. P. Werner, Nürnberg, 1748

Silbermedaille

Museum August Kestner

 

„Dieses Rhinoceros wurde im Jahr 

1741 aus Asien nach Europa geführt 

von dem Kapitän David Mout Van 

Der Meer. Es wurde am 6. Mai 1748  

in Stuttgart in Württemberg gewogen.  

Es wog damals fün!ausend Pfund. 

Es aß damals sechzig Pfund Heu, 

zwanzig Pfund Brot und trank vier-

zehn Eimer Wasser.“

Museum August Kestner 2021

Die Tournee ging weiter über Frankfurt/Oder nach Breslau. 

In Wien schließlich waren Kaiserin Maria Theresia, ihre 

Familie und der Hof so begeistert von dem Rhinozeros, 

dass Kapitän Douwe Mout sogar ein Adelstitel verliehen 

wurde und sich von nun an sinnigerweise Van der Meer 

nannte. Geadelt ging es weiter durch deutsche Städte  

und in die Schweiz, bevor Douwe Mout Van der Meer und 

Clara Ende 1748 wieder in Leiden ankamen. 

Man kann sich sicher sein, dass dem Rhinozeros und seinen  

Begleitern der gewünschte Ruf an allen Ausstellungsorten 

vorauseilte. In manchen Städten wurden Medaillen als Er-

innerungsstücke an den Aufenthalt des Tieres geprägt, so 

zum Beispiel in Nürnberg, wo Clara 1748 gezeigt wurde. 

Wenn auch die Begeisterung überwog, so begegneten 

manche Zuschauer*innen dem ungewöhnlichen Tier mit 

Furcht und Feindseligkeit. In einer Nürnberger Chronik  

ist davon die Rede, dass die „Missgeburt“ [sic] einer Bür ge-

rin der Stadt auf den Aufenthalt des Nas horns zurückzu-

führen sei. Weitere Hinweise dieser Art gibt es in den Quel-

len zwar nicht, auch wenn manche Flug blätter Clara als 

biblisches Ungeheuer Behemoth ankün dig ten. Die Faszina-

tion ließ denkbaren Angstgefühlen wenig Raum. Die Ver-

einnahmung und Einordnung des Nashorns in mensch liche  

Kategorien belegt der Spitzname „Jungfer Clara“, den man  

ihm im Oktober 1748 gab. Es war ja bekannt, dass das Nas-

horn als weibliches Jungtier nach Europa kam.

Der Aufenthalt in Leiden kann nicht sehr lange gedauert 

haben, denn die Tournee wurde bald wieder aufgenom-

men. Nun ging es nach Frankreich. In Versailles hätte  

Ludwig XV. das Nashorn am liebsten für seine Sammlung  

exotischer Tiere – seine Menagerie – erworben, doch 

Douwe Mout Van der Meer verlangte 100.000 Ecus, was 

dem französischen König zu teuer erschien4. Also brach 

Douwe Mout in Richtung Süden auf. Ab Marseille ging es 

nun per Schiff nach Italien, wo Rom, Neapel und Venedig 

aufgesucht wurden. Viele Aufzeichnungen und Grafiken 

belegen diesen weiteren Teil der Reise genau wie die frühe-

ren Gastspiele. Nach einer kurzen Tourneepause im heimi-

schen Leiden, stand noch England auf dem Plan. London  

war der letzte Aufenthaltsort. Hier starb Clara, das berühm-

teste Nashorn seiner Zeit, am 14. April 1758.
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Über seinen Steckbrief hinaus – Größe, Aussehen und Nah-

rung – gab es nur geringes Interesse an dem Nashorn, seinen  

Eigenarten und seiner Lebensweise. Offenbar war die Zeit 

noch nicht reif, das ungewöhnliche Tier einer wissen-

schaftlichen Untersuchung zu unterziehen. Die Fas zi na tion 

des Exotischen blieb jedoch noch für lange Jahre vorherr-

schend. ←

SIMONE  VOGT (Dr. phil.) ist Klassische Archäologin und Numismatikerin. 

Im Museum August Kestner ist sie für die Sammlung der Münzen und  

Medaillen zuständig. Die faszinierende Biografie des Nashorns Clara war  

für sie der Einstieg in die Kulturgeschichte des Mensch-Tier-Verhältnisses.

Das Interesse an dem Tier

Nach allem, was heute über das Tier und seine Reise be-

kannt ist, erreichte es einen ‚Kultstatus‘, wie man heute  

sagen würde. Sein Besitzer schaffte dies, indem er – ähnlich 

wie es heute noch die Zirkusse handhaben – Werbezettel 

in die Gastspielorte vorausschickte. Die Wirkung dieser 

Flugblätter zeigte sich auch in anderer Hinsicht, denn die 

‚Starqualitäten‘ Claras führten auch zur Abbildung in an-

deren Kunstgattungen. Und so findet sich ihr Abbild zum 

Beispiel in und auf zeitgenössischem Porzellan. 

Von diesen Flugblättern sind viele in Museen, Bibliotheken  

und Archiven weltweit überliefert.5 Sehr geschickt reizt  

der Text die Neugier der Menschen, indem er das Nashorn  

mit dem biblischen Behemoth vergleicht. Manch eine Zu-

schauerin oder ein Zuschauer kannte vielleicht die legen-

däre Feindschaft von Nashorn und Elefant, die der römi-

sche Autor Plinius überliefert. Hiermit warb Douwe Mout 

Van der Meer auf einigen Flugblättern. Sensationslüstern 

sollten Wunsch und Neugier geschürt werden, den ‚Erz-

feind‘ des Elefanten selbst in Augenschein zu nehmen. 

Schon König Manuel I. von Portugal hatte diese Aussage 

des Plinius bestätigt wissen wollen und ließ die beiden 

Tiere aufeinan dertreffen – doch der Elefant flüchtete nicht 

vor dem Nas  horn, sondern vor den vielen Zuschauenden.  

Daran erin nerte sich aber 200 Jahre später niemand mehr. 

Die Mund-Propaganda und die gekrönten Häupter als  

berühmte testimonials werden ihr Übriges zum Ruhme 

Claras beigetragen haben.

„…diesen Sommer ward ein Rhinoceros oder Nashorn gezeiget,…hässliche Thier,   

weiblichen Geschlechts, in seinem Kasten, daran acht Pferde zogen, geführet ward.  

Auf dem Ballhof, mitten im Ballhause, war ihm aus Pfählen und Brettern ein Stall 

gemacht. Hierneben ist seine Abbildung.“

Ausschnitt Redecker-Chronik 

Stadtarchiv Hannover

Vera e!gies Rhinocerotis (...)

Flugblatt, 1747

Radierung

Rijksmuseum Amsterdam

Das Nashorn Clara

Anonym, 1747

Radierung

Rijksmuseum Amsterdam
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